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Viertes Kapitel

Abenteuer des Freiherrn von Münchhauſen im Krieß

gegen die Türken

Ein angenehmeres Geſchenk hätte mir nun wohl nicht leicht gemacht wer⸗

den können , beſonders da es mir ſo viel Gutes von einem Feldzuge weisſagte ,

in welchem ich mein erſtes Probeſtück als Soldat ablegen wollte . Ein Pferd ,

ſo gefügig , ſo mutvoll und feurig —Lamm und Bucephal zugleich — mußte

mich allezeit an die Pflichten eines braven Soldaten und an die erſtaunlichen

Taten erinnern , welche der junge Alexander im Felde verrichtet hatte .

Wir zogen , wie es ſcheinet , unter anderm auch in der Abſicht zu Felde , um

die Ehre der ruſſiſchen Waffen , welche in dem Feldzuge unter Zar Peter am

Pruth ein wenig gelitten hatte , wiederherzuſtellen . Dieſes gelang uns auch

vollkommen durch verſchiedene zwar mühſelige , aber doch rühmliche Feldzüge

unter Anführung des großen Feldherrn , deſſen ich vorhin erwähnte .

Die Beſcheidenheit verbietet es Subalternen , ſich große Taten und Siege

zuzuſchreiben , wovon der Ruhm gemeiniglich den Anführern , ihrer Alltags⸗

qualitäten ungeachtet , ja wohl gar verkehrt genug Königen und Königinnen

42



in Rechnung gebracht wird , welche niemals anders als Muſterungspulver

rochen, nie außer ihren Luſtlagern ein Schlachtfeld ,noch außer ihren Wacht⸗

paraden ein Heer in Schlachtordnung erblickten .

Ich mache alſo keinen beſondern Anſpruch an die Ehre von unſern größern

Affären mit dem Feinde . Wir taten insgeſamt unſere Schuldigkeit , welches
in der Sprache des Patrioten , des Soldaten und kurz des braven Mannes

ein ſehr viel umfaſſender Ausdruck , ein Ausdruck von ſehr wichtigem Inhalt

und Belang iſt , obgleich der große Haufen müßiger Kannegießer ſich nur

einen ſehr geringen und ärmlichen Begriff davon machen mag . Da ich in —

deſſen ein Korps Huſaren unter meinem Kommando hatte , ſo ging ich auf

verſchiedene Expeditionen aus , wo das Verhalten meiner eigenen Klugheit

und Tapferkeit überlaſſen war . Den Erfolg hiervon , denke ich denn doch,

kann ich mit gutem Fug auf meine eigene und die Rechnung derjenigen braven

Gefährten ſchreiben , die ich zu Sieg und Eroberung führte .

Einſt , als wir die Türken in Oczakow hineintrieben , gings bei der Avant⸗

garde ſehr heiß her . Mein feuriger Litauer hätte mich beinahe in des Teufels

Küche gebracht . Ich hatte einen ziemlich entfernten Vorpoſten und ſah den

Feind in einer Wolke von Staub gegen mich anrücken , wodurch ich wegen

ſeiner wahren Anzahl und Abſicht gänzlich in Ungewißheit blieb . Mich in

eine ähnliche Wolke von Staub einzuhüllen , wäre freilich wohl ein Alltags⸗

pfiff geweſen , würde mich aber ebenſowenig klüger gemacht als überhaupt

der Abſicht näher gebracht haben , warum ich vorausgeſchickt war . Ich ließ

daher meine Flankeurs zur Linken und Rechten auf beiden Flügeln ſich zer —

ſtreuen und ſo viel Staub erregen , als ſie nur immer konnten . Ich ſelbſt aber

ging gerade auf den Feind los , um ihn näher in Augenſchein zu nehmen . Dies

gelang mir . Denn er ſtand und focht nur ſo lange , bis die Furcht vor meinen
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Flankeurs ihn in Unordnung zurücktrieb . Nun wars Zeit , tapfer über ihn

herzufallen . Wir zerſtreueten ihn völlig , richteten eine gewaltige Niederlage

an und trieben ihn nicht allein in ſeine Feſtung zu Loche, ſondern auch durch

und durch, ganz über und wider unſere blutgierigſten Erwartungen .

Weil nun mein Litauer ſo außerordentlich geſchwind war , ſo war ich der

Vorderſte beim Nachſetzen , und da ich ſah, daß der Feind ſo hübſch zum ge —

genſeitigen Tore wieder hinausfloh , ſo hielt ichs für ratſam , auf dem Markt⸗

platze anzuhalten und da zum Rendezvous blaſen zu laſſen . Ich hielt an , aber

ſtellt euch, ihr Herren , mein Erſtaunen vor , als ich weder Trompeter noch

irgendeine lebendige Seele von meinen Huſaren um mich ſah . —» Sprengen

ſie etwa durch andere Straßen ? Oder was iſt aus ihnen geworden ? « dachte

ich . Indeſſen konnten ſie meiner Meinung nach unmöglich fern ſein und

mußten mich bald einholen . In dieſer Erwartung ritt ich meinen atemloſen
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Litauer zu einem Brunnen auf dem Marktplatze und ließ ihn trinken . Er ſoff

ganz unmäßig und mit einem Heiß durſte , der gar nicht zu löſchen war . Allein

das ging ganz natürlich zu . Denn als ich mich nach meinen Leuten umſah ,

was meint ihr wohl , ihr Herren , was ich da erblickte? —Der ganze Hinterteil

des armen Tieres / Kreuz und Lenden waren fort und wie rein abgeſchnitten .

So lief denn hinten das Waſſer ebenſo wieder heraus , als es von vorn hin —

eingekommen war , ohne daß es dem Gaul zugute kam oder ihn erfriſchte .

Wie das zugegangen ſein mochte , blieb mir ein völliges Rätſel , bis endlich

mein Reitknecht von einer ganz entgegengeſetzten Seite angejagt kam und

unter einem Strome von treuherzigen Glückwünſchen und kräftigen Flüchen

mirfolgendes zu vernehmen gab. Als ich pẽle mẽle mit dem fliehenden Feinde

hereingedrungen wäre , hätte man plötzlich das Schutzgatter fallen laſſen ,

und dadurch wäre der Hinterteil meines Pferdes rein abgeſchlagen worden .



Erſt hätte beſagter Hinterteil unter den Feinden , die ganz blind und taub

gegen das Tor angeſtürzet wären , durch beſtändiges Ausſchlagen die fürchter⸗

lichſte Verheerung angerichtet , und dann waͤre er ſiegreich nach einer nahe

gelegenen Weide hingewandert , wo ich ihn wahrſcheinlich noch finden würde .

Ich drehte ſogleich um , und in einem unbegreiflich ſchnellen Galopp brachte

mich die Hälfte meines Pferdes , die mir noch übrig war , nach der Weide

hin . Zu meiner großen Freude fand ich hier die andere Hälfte gegenwaͤrtig,
und zu meiner noch größeren Verwunderung ſahe ich, daß ſich dieſelbe mit

einer Beſchäftigung amüſierte , die ſo gut gewählt war , daß bis jetzt noch kein

maitre des plaisirs mit allem Scharfſinne imſtande war , eine angemeſſenere

Unterhaltung eines kopfloſen Subjekts ausfindig zu machen . Mit einem

Worte , der Hinterteil meines Wunderpferdes hatte in den wenigen Augen —

blicken ſchon ſehr vertraute Bekanntſchaft mit den Stuten gemacht , die auf

der Weide umherliefen , und ſchien bei den Vergnügungen ſeines Harems

alles ausgeſtandene Ungemach zu vergeſſen . Hiebei kam nun freilich der Kopf

ſo wenig in Betracht , daß ſelbſt die Fohlen , die dieſer Erholung ihr Daſein

zu danken hatten , unbrauchbare Mißgeburten waren , denen alles das fehlte ,
was bei ihrem Vater , als er ſie zeugte , vermißt wurde .

Da ich ſo unwiderſprechliche Beweiſe hatte , daß in beiden Hälften meines

Pferdes Leben ſei , ſo ließ ich ſogleich unſern Kurſchmied rufen . Dieſer heftete ,

ohne ſich lange zu beſinnen , beide Teile mit jungen Lorbeerſprößlingen , die

gerade bei der Hand waren , zuſammen . Die Wunde heilte glücklich zu ; und

es begab ſich etwas , das nur einem ſo ruhmvollen Pferde begegnen konnte .

Nämlich die Sproſſen ſchlugen Wurzel in ſeinem Leibe, wuchſen empor und

wölbten eine Laube über mir, ſo daß ich hernach manchen ehrlichen Ritt im

Schatten meiner ſowohl als meines Roſſes Lorbeern tun konnte .



Einer andern kleinen Ungelegenheit von dieſer Affäre will ich nur beilaͤufig

erwähnen . Ich hatte ſo heftig , ſo lange , ſo unermüdet auf den Feind losge⸗

hauen , daß mein Arm dadurch endlich in eine unwillkürliche Bewegung des

Hauens geraten war , als der Feind ſchon längſt über alle Berge war . Um

mich nun nicht ſelbſt oder meine Leute , die mir zu nahe kamen , für nichts und

wider nichts zu prügeln , ſah ich mich genötigt , meinen Arm an die acht Tage

lang ebenſogut in der Binde zu tragen , als ob er mir halb abgehauen ge⸗

weſen wäre .

Einem Manne , meine Herren , der einen Gaul , wie mein Litauer war , zu

reiten vermochte , können Sie auch wohl noch ein anderes Voltigier⸗ und

Reiterſtückchen zutrauen , welches außerdem vielleicht ein wenig fabelhaft

klingen möchte . Wir belagerten nämlich , ich weiß nicht mehr welche Stadt ,

und dem Feldmarſchall war ganz erſtaunlich viel an genauer Kundſchaft ge⸗

legen , wie die Sachen in der Feſtung ſtünden . Es ſchien äußerſt ſchwer , ja

faſt unmöglich , durch alle Vorpoſten , Wachen und Feſtungswerke hinein —

zugelangen , auch war eben kein tüchtiges Subjekt vorhanden , wodurch man

ſo was glücklich auszurichten hätte hoffen können . Vor Mut und Dienſteifer

faſt ein wenig allzuraſch ſtellte ich mich neben eine der größten Kanonen , die

ſoeben nach der Feſtung abgefeuert ward, und ſprang im Hui auf die Kugel ,

in der Abſicht, mich in die Feſtung hineintragen zu laſſen . Als ich aber halb⸗

weges durch die Luft geritten war , ſtiegen mir allerlei nicht unerhebliche

Bedenklichkeiten zu Kopfe . »Hum/ « dachte ich, »hinein kommſt du nun wohl ,

allein wie hernach ſogleich wieder heraus ? Und wie kanns dir in der Feſtung

ergehen ? Man wird dich ſogleich als einen Spion erkennen und an den

nächſten Galgen hängen . Ein ſolches Bette der Ehren wollte ich mir denn

doch wohl verbitten . « Nach dieſen und ähnlichen Betrachtungen entſchloß
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ich mich kurz⸗ nahm die glückliche Gelegenheit wahr , als eine Kanonenkugel

aus der Feſtung einige Schritte weit vor mir vorüber nach unſerm Lager

flog ſprang von der meinigen auf dieſe hinüber und kam, zwar unverrichteter

Sache , jedoch wohlbehalten bei den lieben Unſrigen wieder an .

So leicht und fertig ich im Springen war, ſo war es auch mein Pferd .

Weder Graben noch Zäune hielten mich jemals ab, überall den geradeſten

Wegzu reiten . Einſt ſetzte ich darauf hinter einem Haſen her, der querfeld⸗

ein über die Heerſtraße lief . Eine Kutſche mit zwei ſchönen Damen fuhr

dieſen Weg gerade zwiſchen mir und dem Haſen vorbei . Mein Gaul ſetzte ſo

ſchnell und ohne Anſtoß mitten durch die Kutſche hindurch, wovon die Fenſter

aufgezogen waren , daß ich kaum Zeit hatte , meinen Hut abzuziehen und die

Damen wegen dieſer Freiheit untertänigſt um Verzeihung zu bitten .

Ein andres Mal wollte ich über einen Moraſt ſetzen, der mir anfänglich nicht

ſo breit vorkam, als ich ihn fand , da ich mitten im Sprunge war . Schwebend

777＋Aᷓ - -FEl
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in der Luft wendete ich daher wieder um , wo ich hergekommen war , um einen

größern Anlauf zu nehmen . Gleichwohl ſprang ich auch zum zweiten Male

noch zu kurz und fiel nicht weit vom andern Ufer bis an den Hals in den

Moraſt . Hier hätte ich unfehlbar umkommen müſſen , wenn nicht die Stärke

meines eigenen Armes mich an meinem eigenen Haarzopfe , ſamt dem Pferde ,

welches ich feſt zwiſchen meine Knie ſchloß , wieder herausgezogen hätte .
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